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60/J A n fra g e 

der Abg. Marianne Pol 1 a k, Rosa J 0 0 h man n~ Ferdinanda 

F los e man n, Maria K ren, Rosa R Ü 0 k,Paula Wal 1 iso h, 

Marie E m h art und Genossen 

an den Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft, 

betreffe·nd Vernichtung von grünem Salat 0 

- .. -.-
In der v~rgangenen Woche erfuhr die Öffentlichkeit, daß über Veran­

lassung der Gemüse- und Obstverwertungsgesellschaft (BJ.ST)in Wien 15 Xi ... 

sten mit etwa einer halben Million Häuptel Salat weggeworfen wurden, weil 

die Großhändler die 'Übernahme der Ware verweigerten. Dies geschah angeb­

lich deshalb, weil der Bede:rf der Wiener Haushalte bereits gedeckt war. 

Die Produzenten wurden mit 2 S pro Kiste entschädigt. 
e 

Der wahre Grund für diese Vorgangsweise ist nach Ansicht der unter-

zeichneten Abgeordneten jedoch in dem Bastreben der Händler zu suchen, 

das dahin geht, die hohen Marktpreise zu halten. Während die Gärtner 

(Produzenten) 8 bis 15 Groschen je Häuptel Salat erhalten, müssen die 

Hausfrauen dafür 40 bis 50 Groschen bezahlen. In jeder Familie würde 

mehr gesunder Frischsalat verzehrt werden, wenn das Stück nur die Hälfte 

kosten würde. Die unterzeichneten Abgeordneten betraohten es als unver-
\ I • ':. 

antwortlioh, wertvolle Nahrungsmittel zu vernichten, nur um einen nicht 

gerechtfertigten Verkaufsprei,ß zu halten. 

Die unterzeichneten Abgeordneten stellen daher an den Herrn Bundes-
, 

minister für Land- und Forstwirtsohaft die nachstehende 

A n fra g eS 

Wsra gedenkt. der Herr Bundesminister 'zu tun, um dem unverantwortli­

chen Vorgehen der Gemüse·.. und Obstverwertungsgesellschaft Einhalt zu 

gebieten? 

.... -............ -.-
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